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LI. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXI. Jahrgang.
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Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.
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Die Seeschlacht von Tsushima.

Mit der am Vormittag des 27. Mai 1 Uhr

begonnenen und samt Verfolgung wohl am Abend

des 29. Mai beendeten Seeschlacht von Tsushima

sinkt Russland von der bis jetzt innegehabten
vierten Rangstelle hinab auf die zwölfte Rangstufe

der Seemächte, d. h. auf die ungefähre
Stufe, auf welcher Chili heute steht, und in ein

paar Jahren die Niederlande stehen werden.

Das Essentielle aber ist, dass Russland die

Seeherrschaft und zwar nicht nur in den ostasiatischen

Meeren auf Jahre hinaus verloren hat.

Der Schlag, der Russlands maritime Kraft
getroffen, lässt sich allein mit dem vergleichen,
der die vereinigte spanisch-französische Flotte,
und damit Napoleon L, vor noch nicht ganz vollen

hundert Jahren durch Nelson bei Trafalgar traf.
Von dieser ab datiert die eigentliche Seeherrschaft

Englands. In dieser 4 Stunden währenden

Schlacht kämpften 27 englische Segelschiffe gegen

33 feindliche, von welchen 4 zum sinken, 11

geentert und 4 späterhin aufgebracht wurden.

Dabei verlor die feindliche Flotte 7000 Seeleute

und der französische Admiral Villeneuve, sowie

2 spanische Unter-Admirale gerieten in englische

Gefangenschaft. England allerdings verlor seinen

für lange Zeit grössten Admiral Nelson. Auf

englischer Seite waren 6 Schiffe unbrauchbar,

8 schwer beschädigt worden. All dies zur Zeit

der Segel und der Vorderlader-Kanonen.

Die Seeschlacht von Tsushima ist der erste

Anlass, aus dem im grossen praktische Erfahrungen

abgeleitet werden können über den Schlachtgebrauch

moderner Kriegsschiffe und aller jener

mächtigen Hilfsmittel, die die Maschinentechnik

unserer Zeit zustande gebracht hat. Grundsätze für
die Seetaktik können aus dieser Schlacht hervorgehen,

es können aber auch aus ihrem Verlauf
und Ergebnis Schlüsse abgeleitet werden über die

Richtigkeit der nur auf theoretischen
Spekulationen beruhenden Grundsätze moderner Scbiffs-

konstruktion und Armierung.
Dies mit einiger Berechtigung zu

unternehmen, wird natürlich erst dann möglich sein,

wenn alle Darstellungen der Schlacht vorliegen
und aus diesen der Verlauf erkannt werden kann.
Es lassen sich indessen aus dem bis jetzt Bekannten
schon eine Reihe von Schlüssen ableiten, die sich

durch etwaige neue Tatsachen kaum in der Hauptsache

ändern dürften, und so unserm Leserkreise

die Mittel bieten, einen kritischen Blick auf
diese für alle Zukunft wohl tonangebende Schlacht
auf dem Meere zu werfen. Dazu ist nötig, sich

mit den Kampfeinheiten vertraut zu machen und

ihre Kampfeigenschaften zu kennen.

Am 14. Oktober 1904 verlässt Roschdjestwensky

mit seinem Geschwader Kronstadt. Am 21.
Oktober erfolgt das Bombardement der englischen

Fischerflotte bei der Doggerbank, und das

russische Geschwader erreicht am 3. November

Tanger, am 11. Dezember Angra-Pequena, am

27. Januar 1905 Nossi-Bé. Der durch den

Suezkanal abgezweigte Teil unter Admiral Fölker-

sam (vereinigt mit der am 7., 8., 9. und 11.

November durch den Bosporus gefahrenen

Freiwilligenflotte des Schwarzen Meeres) erreicht am

24. November 1904 Port Said und am 3. Januar

1905 die Passandava-Bay bei Madagaskar. Die

unter dem Admiral Bodorovsky nachgesandte
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